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Laboratorium als auch im Freiland reagierte der Rüßler 
sehr empfindlich auf E 605 forte und Hexa. 
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Gomphrena globosa als Wirtspflanz~ verschiedener Mosaikviren . 
· Von Oberregierungsrat Dr. E. K ö h I er, Institut für Virusforschung in Celle 
Seitdem W i 1 k ins o n und B 1 o d g et t (l) in Gom-
phrena globosa eine brauchbare Pflanze zum qualita-
tiven und quantitativen Nachweis des Kartoffel-X-
Virus entdeckt hatten, wird diese Spezies als Test-
pflanze vie'l .verwendet. Damit keine Fehldiagnosen er-· 
folgen, ist es aber wichtig zu wissen, daß auch andere 
Virusa.rten Infektionsflecken an Gomphrena-Blättern 
hervorrufen können. Uber meine diesbezüglichen l;:r-
fahrungen will ich im folgenden kurz berichten, soweit 
dies o'hne farbige Abbildungen möglich ist. Die An-
gaben ·. gelten nur für die kräftig purpurrot blühende. 
relativ breitblättrige Varietät von Gomphrena, nicht 
aber für die meist schmalblättrigen, weiß- und rosa-
blühenden Varietäten, die z. T. abweichend zu reagie-
ren scheinen. Al'le Beobachtungen sind an Blättern ge·· 
macht, die nach der Beimpfung durch Einreiben in 
feuchte Petrischalen gelegt und vor direkter Sonnenbe-
strahlung geschützt möglichst hell im Gewächshaus 
aufgestellt wurden. Vor der Beimpfung, die mit dem 
Glasspatel erfolgte, wurden die Blätter mit Karborund-
puder bestreut, unmittelbar nach der Impfung wurden 
sie mit Wasser abgespült. Zu ma·stige Blätter sind un-
geeignet. 
1. Die verschiedensten Stämme des X-Virus rufen 
mit großer Regelmäßigkeit Infektionsflecken hervor. 
Diese zwar früh erscheinenden. aber stets nur langsam 
sich vergrößernden Herde sind im Innern immer 
weißlich-nekrotisch und öfters von einem kräftig rot-
violetten Rande eingefaßt (vgl. hierzu Abb. 1 im Nach-
richtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. [Braunschweig] 
3. 1951, 25). Wenn, was gelegentlich vorkommt, die in 
die Schale gelegten Blätter sich darin abnorm hellgrün 
verfärben, entsteht zunächst ein breiter, dunkelgrü-
ner Hof um die zentralen Nekrosen (Abb. 1). Diese Hof-
bildung findet man aber auch gelegentlich bei anders-
artigen Infektionen bei Testung in der Schale, sie ist 
also nicht spezifisch. 
2. Von den vorgenannten Flecken leicht unterscheid-
bar sind diejenigen des Kartoffel-Bukett-Virus (Ring 
Spot-Virus; Abb. 2-4); sie sind zumeist durch eine 
breitflächige Ringbildung charakterisiert (2). Die Ringe 
s.elbst sind von Anfang an weißlich-nekrotisch, oder 
aber sie werden es später, nachdem sie zunächst eine 
gelbliche oder rötliche Tönung aufgewiesen hatten. 
Auch mehrfach lrnnzentrische Ringe werden gelegent-
lich beobachtet; dabei können die Ringe verschiedene 
Färbung aufweisen (Abb. 3). Bei dichter Infektion fli_e-
ßen die Flecken und Ringe zusammen und es bilden 
sich dann unregelmäßige Muster heraus (Abb. 4). Ge-
legentlich kommen auch kleine weißliche Ringe vor. 
Im ganzen ist_ die Ausbildung der Infektionsflek-
ken bedeutend variabler als beim X-Virus, insbe-
sondere ist die Temperatur von großem Einfluß auf 
Abb. 1. Primärherde des X-Virus 
auf Gomphrena-Blättern; 
Son,derfall. 
Form und Färbung der Flecken. Von den X-Symp-
tomen unterscheiden sich die Flecken besondei::s auch 
durch ihr viel schnelleres Wachstum. Die Frage, ob 
auch das andere, mit dem Bukett-Virus nahe ver-
wandte Ring Spot-Virus, da.s eine harmlose Gelbflek-
kigkeit an Kartoffelblättern erzeugt, ähnliche Herde 
an Gomphrena hervorruft, konnte noch nicht geprüft 
werden; jedoch ist dies wahrscheinlich. 
3. Ein in dem perennierenden Ackerunkraut Sonchus 
arvensis und in kranken Tabakpflanzen angetroffenes 
Virus (4), das mit dem Mauche-Virus ( = Rattle virus) 
vermutlich nah verwandt, wenn nicht identisch ist, bil-
det gleichfalls Einzelherde auf den eingeriebenen 
Gomphrena-Blättern (das Rattle-Virus erzeugt nach 
holländischen Untersuchungen an Kartoffeln die als 
„Stengelbunt" bekannte Krankheit). Die Einzelherde 
an Gomphrena gleichen im ersten Anfang denen des 
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Abb. 2 Abb. 3 A•bb. 4 
Abb. 2-4. Ve rschiedene Infektionsbilder des Bukett-Virus auf Gomphrena-Blättern 
X-Virus, sofern es zur Bildung eines weißlich-nekro-
tischen Zentralpunktes kommt, was nicht immer zu-
trifft. Später unterscheiden sie sich von denen des X-
Virus deutlich, insbesondere auch, weil die intensiv 
rot-violette Randzone nicht gebildet wird (Abb. 5). Die 
Verfärbungen bestehen meist in einer unregelmäßig-
diffusen Rotbraunfärbung oder auch in rotbrauner, un-
klarer und unvollständiger Ringbildung mit unregel-
mäßiger weißlicher Nekrosenbildung im Innern. Die 
Symptome sind ziemlich variabel. 
4. Ein bisher unbekanntes, aber augenscheinlich sel-
tenes und ziemlich harmloses Virus, über das an 
andere r Stelle noch be richtet werden soll, bildet an 
Gomphrena-Blättern ockerbraune, kreisförmige Infek-
tionsflecken, die durch ein besonders spätes Erscheinen 
und e ine besonders langsame Entwicklung gekenn-
ze ichnet sind. Diesen Herden fehlen die Nekrosen 
vollständig, auch sind sie le icht emporgewölbt, was 
bei keinem anderen Virus beobachtet wurde (Abb. 6). 
5. Wieder andere Infektionsflecken bildet das spot-
te t wilt-Virus der Tomaten (Bronzefleckenkrankheit). 
Man findet große , mehr oder minder deutlich abge-
grenzte Vergilbungsflecken und zerstreute kleine nekro-
tische Flecken, diese mit rötlichem Hof. Später ergreift 
die Vergilbung das ganze Blatt, dabei tritt ein Farb-
umschlag nach Orange ein. Diese Orangefärbung ist 
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A bb. 5. Sonclrns-Virus (?-Rattle-Virus) a Llf 
Gomphrena-Blättern (35 Tage nach der Impfung) . 
se'hr a.uffällig und wurde bisher bei keiner andersarti-
gen Infektion angetroffen. 
Zusammen fassend läßt sich sagen, daß jede 
der fünf genannten Virusarten an Gomphrena-Blättern 
ihre spezifischen Einzelherde hervorruft, so daß bei 
einiger Ubung keine Verwechslungen zu befürchten 
sind. Schwierig kann die Diagnose bei Mischinfektio-
nen werden, jedoch lassen sich bei dem Gemisch X und 
Bukett die auf dem Blatt nebeneinander auftretenden 
Herde nach 10 Tagen ziemlich sicher unterscheiden. 
Abb . 6. Primärherde 
emes noch unbekann-
ten Virus, 20 Tage 
nach der Impfung 
Literatur 
1. W i I k ins o n, R. E. and BI o d g et t , F. M. : Gomphrena 
globosa, a useful plant for qualitative and quantita-
tive work with potato virus X. Phytopathology 38. 
1948, 28 (Abstr.) . 
2. K ö h I er, E. : Die Buke ttkrankheit; eine Viruskrankheit 
de r Kartoffel. Phytopath. Zeitschr. 19. 1952, 284-294. 
3. K ö h I e r, E. : Das Tabak-Ringspot-Virus als Erreger 
e iner Gelbfleckigkeit des Kartoffellaubes. Angew. Bot. 
. 22. 1940, 385-399. 
4. Köhler, E. in Jahresber. Bio!. ·Bundesan·st. Braun-
schweig 1951. Braunschweig 1952, S. 34. 
